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Dentfchlaud. 
Berlin, 18. November. Die in einigen Zeitungen be- 
findliche Nachricht, daß der Eontre-Abmiral Jachmann feine De- 
milfton eingereicht habe, iſt ohne allen Grund. Derſelbe beſichtigt 
zur Zeit die Hafenbauten an der Jade und wird am 20. hierher 
in ſeine Stellung im Marine - Miniftertum zurückkehren. — Zur 
Berichtigung einer anderen Zeitungsnachricht mag bemerkt werden, 
daß nicht der General v. Dewall, ſondern der General v. Pod- 
bielsti den Kriegsminiſter v. Roon während ſeines Urlaubs ver- 
treten werde. — Ein Berliner Korreſpondent der „Magd. Ztg.“ 
ſpricht von elner Vorlage der Reglerung wegen einer durch die 
Reichsverfaſſung nothwendig gewordenen Revifion der preußiſchen 
Verfaſſung. Die Regierung hat indeſſen die Abſicht, eine ſolche 
Vorlage zu machen, nicht, und iſt von der Nothwendigkeit, dies zu 
thun, auch im Reichstag nicht die Rede geweſen. Es ſind nicht 
nur durch die Beſchlüſſe des Reichstags an und für ſich ſchon ale 
Artikel der Einzelverfaſſungen außer Kraft getreten, welche durch 
dieſelben unnöthig geworden find oder mit denſelben nicht in Eln⸗ 
klang ſteben, ſondern es hat ja auch der preußiſche Landtag die 
norddeutſche Reichsverfaſſung ohne alle Bedingung angenommen. 
— Es find in den letzten Tagen von Sr. Maj. dem Könige Be- 
tufungen ins Herrenhaus aus den neuen Provinzen vollzogen 
worden. Abgeſehen von den Präfentations-Wadlen find 23 Be- 
tufungen erfolgt und zwar von 2 Reichs unmittelbaren (beide in 
Kurbeſſen) 3 Mitgliedern mit erblicher Berechtigung (2 aus Han- 
nover und 1 aus Kucheſſen) und außerdem von 18 Mitgliedern, 
die aus Allerhöchſtem Vertrauen auf Lebenszeit berufen ſind, näm⸗ 
lich 3 aus Kurheſſen, 1 aus Frankfurt a. M., 4 aus Hannover, 
5 aus Schleswig-Holſtein u. ſ. w. — Die Konferenz zwiſchen 
Kommifjarien der Regierung und Sachverſtändigen wegen der Zei- 
tungeſteuer hat heute im Minifterium des Innern ſtattgefunden. 
Ale Sachverſtändige ſind die Vertreter faſt ſämmtlicher hieſigen 
Zeitungen, entweder in der Perſon ihrer Chef-Redakteure oder 
Verleger berangezogen worden. 
Die Poſtkonferenz iſt heute zur Schluß-Redaktion des ver⸗ 
einbarten Vertrags geſchritten und gedenkt dieſelbe in den nächſten 
agen zu beenden. Das Reſultat der Konferenz kann als günftig 
bezeichnet werden, da die vom norddeutſchen Bunde aufgeſtellten 
Bedingungen in Bezug auf den Tarif und die Garantie fämmtlich 
angenommen worden find. Die abzuſchließenden Verträge werden 
em Buündesrath zur Genehmigung vorgelegt werden. Eine be⸗ 
dere Verſländigung bleibt noch darüber vorbehalten, welche ge- 
enen Tranſite für den Verkehr mit den auswärtigen Staaten 


ob und unter welchen Bedingungen Oeſterreich den andern Vereins⸗ 
theilnehmern die geſchloſſenen Tranſite zugeſtehen will. — Im Aus- 
lande, Frankreich, Italien, England u. ſ. w. hat die preußtſche 
Ihronrede einen ſehr guten Eindruck gemacht: fie iſt dort al- 
gemein als eine friedliche und verſöhnliche Kundgebung aufgenommen 
worden. — Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat die Anord- 
nung getroffen, daß ein Bericht über die Parijer Aus ſtel- 
lung, jo weit ee für die Landwirthſchaft Intereſſe hat, zuſammen⸗ 
geſtellt werden ſoll. — Das Handelöminiftertum hat eine Verfügung 
an die Königl. Eiſenbahn-Direktionen erlaſſen, wonach das Li- 
Jrotne nur unter denſelben Bedingungen wie Terpentinöl und 
Alkobol auf den Elſenbabnen zugelaſſen werden ſoll. 

Berlin, 19. November. Die erſte Fraktion des Abgeord⸗ 
netenbauſes hat ſich geſtern (Montag) Abend konſtituirt, es iſt dies 
le Fraktion der „freien konſervativen Vereinigung.” Ste wählte, 
da der bisherige Vorfipende der Fraktion, Prinz Carl zu Hoben- 
lohe, eine Wiederwahl abgelehnt hatte, die Abgg. Graf Bethuſy⸗ 
duc, von Dechend und Agricola zu Mitgliedern ihres Vorſtandes. 

— Bis jetzt liegen in den Abtheilungen des Abgeordneten 
bauſes aus den Wahlkreiſen Proteſte vor, von denen 16 Abgeord⸗ 
nete betroffen werden. Etwa 20 Petitionen, jedoch ohne bervor⸗ 
tretende prinzipielle Bedeutung, find im Abgeordnetenhauſe einge- 
gangen. x 
Berlin, 19. November. (Haus der Abgeordneten.) 3. Sitzung. 
Alterspräſident Stavenhagen eröffnet die 1 1 um 1½ Uhr. — Am 
Miniſtertiſche: v. Selchow. — Die Tribünen find ſpärlich beſetzt. — Ur⸗ 
aubsgeſuche werden wiederum bewilligt. — Verſchiedene neue Mitglieder 
ud eingetreten, darunter der Abg. v. Forckenbeck, welcher im linken Cen⸗ 
rum neben den Abg. Lasker, Tweſten ic. Platz genommen hat. 

Es wird ſofort in die Tagesordnung — Fortſetzung der Wahlprü⸗ 
jungen — eingetreten. Ueber die Wahl des Abg. Rittergutsbeſitzers Lut⸗ 
tere th (Schleswig⸗Holſtein) der zugleich Hamburger Advokat und Bürger iſt, 
erhebt ſich, da ein Proteſt gegen ſeine Wahl eingelaufen iſt, eine kurze 

debatte. Die erſte Abtheilung (Abg. v. Hennig) hat ſich einſtimmig für 
die Gultigkeit der Wahl ausgeſprochen. — Abg. Heyſe beantragt die Bean⸗ 
Manbung der Wahl bis zu dem Nachweise, daß Herr Lutteroth preußiſcher 
Staatsbürger fei. — An der Diskufſion betheiligen ſich die Abgg. Dr. 
ag 1 Kube, Lasker und v. Bötticher. Bei der N 1 

9. H i für gültig erklärt. r 
den Antrag Heyſe tate re e 


Köln, 18. November. Ihre Majeſlät die Königin traf von 
Coblenz mit JJ. KK. HH. 3 und der Prinzeſſin 
Wilhelm von Baden, jo wie Sr. K. H. dem Großberzoge von 
Sachſen hier ein und beſichtigte mit ihren hohen Gäſten den Vom. 
Während letztere das Muſeum beſichtigten und dem Konfervatorium 
für Mufit ibre Anweſenbelt schenkten, begab fig Ihre Majeſtät in das 
Miltärlogaretd und die Armenſchulen von St. Andreas und St. 

!ula. Später beehrten die hohen Herrſchaften den Geh. Kom- 

merztenrath Abraham Oppenheim mit ihrer Anweſenheit bei einem 

on ihm veranſtalteten Dejeuner, nachdem dieſelben noch den Zoolo⸗ 

hen Garten und die Flora beſichtigt hatten, und kehrten um 
Uhr nach Coblenz zurück. 


Ausland. 
Paris, 17. November. Wenn es dem Kaiſer wirklicher 


Stettiner | 


Morgenblatt. Mittwoch, den 20. November. 


ö 6 einen Bereinstbeilnebmern. 0 
weber ud nei Ben Selen (earinn Berrineibeushunen einarıäums he 


7 . 


Ernſt iſt, jeden der Miniſter in den Kammern fein Feld ſelbſt ver- 
fechten zu laſſen, jo kann Rouher's Stellung, der als Staate⸗ 
Miniſter die einzelnen Fäden der Debatte zuſammenfaſſen und den 
Ausſchlag geben ſol, nur als eine auf breiterer Baſis befeſtigte 
betrachtet werden. Der Staatöminifter iſt ferner, oder wird durch 
die Wucht der Verhältniſſe werden der Reichskanzler, und wenn 
die Hoforgane der Kriegspartet, welche Rouher Großvezirs-Gelüſte 
unterſchleben, bei der neuen Kombination jubeln, fo wiſſen fie nicht, 
was fie thun. Allerdings bilden die jetzigen Miniſter noch keln 
organſſches Ganzes, doch auch dieſer Fortſchritt muß kommen, es 
muß ein wirkliches Kabinet mit feinem wirklichen leitenden Minifter- 
Präſtdenten erfolgen, wenn überhaupt die „Sprech-Reglerung“ Feine 
Splegelfechterel bleiben und jeden Augenblick den Kammern gegen⸗ 
über zur Ohnmacht oder zu blindem Trotze gezwungen werden will. 
Dis jetzt waren die Geſinnungen der einzelnen Miniſter gleich- 
gültig, ſie thaten nur, was ihnen vom einzigen Verantwortlichen 
befohlen ward; ſollen fie fortan aber ihre Politik vertheldigen, jo 
wird auch etwas von ihrer Ueberzeugung ins Spiel kommen 
müſſen, oder ihre Vertheidigung wird hohl und wirkungslos ver⸗ 
hallen. Nicht minder betrachtete ſich die Majorität bisher durch 
ihren Urſprung als Regierungs- Kandidaten von vorn herein ver- 
bunden, blindlings den Inſplrallonen der Regierung zu folgen, 
oder doch nur ausnahmswelſe zu brummen, um ſchließlich doch mit 
Ja! zu votlren. Auch dies wird anders werden, wenn das par- 
lamentariſche Spſtem Wahrheit werden ſoll. Die nun bevorfiehen- 
den Debatten werden bald zeigen, ob der Tag, der fo lange er- 
ſehnte, erſchlenen if, wo wieder ein Wort ſchwer in die Wag⸗ 
ſchaale fällt, oder ob bie Kammern bleiben, was fie waren, 
koſtbare Staatsmöbel zum! doch nicht von praktiſchem Werthe. 
ſind kein gutes Zeichen für eine 
g, und die „Liberté“ fürchtet ſogar 
u volkswirthſchaftlicher Beziehung. 
Ilnanz⸗Miniſtertum nach ſieben⸗ 
Die jüngſte kecke Schilderhebung der 
igne jei, als der erſte liberale Ver⸗ 
Hoffen wurde, in der Stellung ge- 
angt hat; damals habe er ſich aber 
en, bis der Kaiſer mit feinem be- 
iſchen gefahren ſet, worauf nach 
60, der Vertrag unterzeichnet und 
„trotz der Opposition des Herrn 
abzuhalten ſich bemühte.“ 
— Man jpricht heuſe wel von der Exiſtenz einer neuen Mon- 
chen Note, die in, ſcharfer Weiſe das letzte Mena- 
a'ſche Rundſchre⸗ an der 9. November beantwortet. 
Dieſes Dokument ſel indeß vorläufig nicht für die Oeffentlichkeit 
beſtimmt, weil es durch Ton und Inhalt dazu angethan wäre, die 
Leldenſchaften aufzuregen und mithin den Gang der Verhandlungen 
zn beeinträchtigen. Obwohl man auf dem Minifterium des Aeußern 
ſelbſt das Vorhandenfein eines ſolchen Actenſtückes beharrlich in 
Abrede ſtellt, liegt ein derartiger Schritt doch gar zu ſehr in der 
diplomatiſchen Situation, die zwiſchen Paris und Florenz beſteht, 
als daß man der Nachricht mit vollberechtigtem Unglauben entgegen- 
treten dürfte. Im Gegentheil: bei der Empfindlichkeit, welche das 
Rundſchreibon des italteniſchen Miniſter-Präſidenten in Paris her- 
vorgeruſen, hat man vollauf Grund zu der Annahme, daß die 
franzöſiſche Kanzlei dem florentiner Kabinet in dieſer Sache nicht 
habe das letzte Wort laſſen wollen und fi des halb bemüſſigt ge- 
funden hätte die Auslafjungen des italientſchen Staatsmannes zu- 
rückzuweſſen. In keinem Falle dürfte dadurch der Erfolg der Kon- 
ferenz-Bemühungen befördert worden fein, die in dieſem Moment 
— abgeſehen von deu ausgeſprochenen Widerwillen einiger Mächte, 
fig zu beteiligen — noch an dem Umſtande zu ſcheitern drohen, 
daß es bisher noch nicht gelungen iſt, irgend ein Programm auf- 
kene, welches den künftigen Verhandlungen als Grundlage dienen 
Önnte. 

Italien. In Italien glaubt kein Menſch an das Zu- 
ſtandetommen der europalſchen Konferenz und noch weniger an ein 
Reſultat. Die „Italie“ meldet: die franzöſiſche Diplomatie habe 
Vorliebe für Unmöglichtetten; das möge ihrer Eltelkelt ſchmeicheln, 
verdamme fie aber im voraus zur Obnmacht; die römiſche Frage 
könne zunächſt zwiſchen Italten und Frankreich entſchleden werden, 
die franzöſiſche Regierung habe das Selbſtbeſtimmungerecht der 
Völker proklamirt und fie könne daſſelbe nicht verläugnen, ohne 
ihren Urſprung in Frage zu ſtellen. Dies iſt jo wahr, daß man 
kaum begreift, wie der Kalſer ruhig die intimſten Hoforgane, wie 
France, Etendard ꝛc., täglich Chorus mit Gazette de France, Union 
tc. machen ſehen kann, um bei Gelegenheit der roͤmiſchen Frage 
genau in Betreff der Prinzipien, auf denen der Thron der Napo⸗ 
leoniden rubt, die öffentliche Meinung mehr und mehr auf den 
phomme- principe“, Heinrich V., zurückzuſchrauben, während die 
Iberalen Blatter, welche von dem Moniteur, Conſtitutlonnel sc. 
befehdet und von France und Etendard als Vaterlandsfeinde denun⸗ 
eirt werden, die Grundſätze veifechten, mit denen die jetzige Ord- 
nung der Dinge im modernen Europa ſieht und fällt, beſondere 
aber die in Frankreich und Italien. 

— Der Cardinal 
Regierung am 3. November eine Note an die ſämmtlichen Vertre⸗ 
ter der verſchledenen Höfe in Rom erlaſſen, worin er ſehr energiſch 
gegen die Invafion des römiſchen Gebietes durch die italientjhen 
Truppen protefirt, Nachdem darin Gartbaldırs Verſuch, die rö⸗ 
miſche Bevölkerung zu revolutloniren, geſchlldert und die „ſardi⸗ 
niſche“ Regierung der Mitſchuld an dieſem Unternehmen und der 
Unterſtützung derſelben angeklagt wird, jagt die Note: „.. aber 
die Bevölkerung des päpſtlichen Staates umgab ihren legitimen 
Herrſcher mit ausdauernder Zuneigung, und jo kann feine Herr- 
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ſchaft der Welt unter ganz anomalen Umfländen den auferordent- 
chen Anblick einer wunderbaren Lebens fähigkeit geben“. Der wei⸗ 
teren Begebenheiten, der Ankunft der franzöſiſchen Truppen, wird 
dann erwähnt, und daß die tapfere päpſtliche Armee, auf die fran- 
zoͤſſche Hülfe geſtützt, „ganz ſicher die Garlbaldiſchen Banden ver- 
jagt haben würde, obgleich ſie an Zahl gewachſen und durch die 
Gegenwart ihres berüchtigten Häuptlings animirt waren“. „Dann 
aber erfuhr der heilige Vater zu feinem größten Erſlaunen, daß 
die regulären piemonteſiſchen Truppen, den Spuren der Garibaldi- 
ſchen Banden folgend, ebenfalls die päpſtliche Grenze verletzt hät⸗ 
ten und ſich nach mehreren Punkten des beſagten Gebietes beweg⸗ 
ten. Die ſeltſame Haltung, welche die Königlichen Truppen in 
Bezug auf die beſagten Garibaldiſchen Banden beobachteten, welche, 
ſcheinbar von einem Punkte des päpſtlichen Gebietes verjagt, auf 
einen anderen vorgeſchoben wurden, oder, um es beſſer zu ſagen, 
der beſondere Vorwand, unter welchem dieſe unerwartete Invaſton 
ſich verhüllte, erſchwerte nur um jo mehr die Illegalltät und das 
Beleidigende dieſer Invaſton ... Es genügt, hervorzuheben, daß 
eine ſolche Thatſache eine neue Verletzung des Völkerrechtes und 
eine ſehr ſchwere Kränkung der Souveränetätsrechte des heiligen 
Vaters bildet, ausgeübt durch eine Regierung, welche, nachdem fie 
drei Viertheile ſeines Gebietes ufurpirt hat und den Ueberreſt durch 
die zahlreichen bewaffneten Banden der Revolution überziehen ließ; 
nachdem fie verſucht hat, treue Unterthanen zur Rebellion aufzu- 
reizen, jetzt noch den Hohn zu dem Schaden fügt, der angerichtet 
wurde, um ihre hartnäckigen und niemals abgeläugneten Beſtre⸗ 
bungen zu vollenden oder doch den Weg zu ihrer Vollendung zu 
erleichtern. Der heilige Vater, wenn Er auch den Troſt nicht ver⸗ 
hehlt, den Ihm die großmüthige Hülfe, welche Ihm das erhabene 
Oberhaupt der ruhmvollen franzöſiſchen Nation geſandt hat, die 
ſich mit gutem Rechte rühmt, die älteſte Tochter der Kirche zu 
ſein, eine Hülfe, auf welche Er gern die ſicherſten Hoffnungen 
jet, kann doch zugleich nicht umhin, eine neue Bitterkeit zu em- 
pfinden über dieſes erneuete Attentat auf ſeine Rechte und die 
Rechte des heiligen Stuhles, welche Er mit jedem moglichen Mit- 
tel zu ſchützen und zu vertheidigen gehalten iſt. Er hat deß halb 
dem unterzelchntten Cardinal⸗Staatsſekretär befohlen, in der um- 
faſſendſten Form gegen dieſes gar nicht zu bezeichnende Verfahren 
zu proteſtiren und die durch die Umſtände verlangte Reklamation 
iu erheben. Dieſem Befehle beeifert ſich der unterzeichnete Kardi⸗ 
nal, vollſtändige Ausführung zu geben durch die gegenwärtige 
Note, welche er an Ihre Excellenz richtet, mit der Bitte, dieſelbe 


zur Kenntniß Ihrer Reglerung zu bringen.“ 
; Je näher wir dem Zeitpunkt 


lorenz, 14. November. 
rücken, wo das Minifterium vor die Kammer zu treten bat, um ſo 
trüber wird die Ausſicht für vaſſelbe, eine Majorität zu erlangen. 
Bis heute kann es auf 60 Stimmen zählen, und es ift wohl auch 
anzunehmen, doß es den verſchiedenen Partei⸗Grupplrungen noch 
eine gewiſſe Anzahl von Stimmen wird abwendig machen, aber 
dieſe werden nimmer bis zu einer Majorität anſchwellen. Mena⸗ 
brea will nicht zur Kammerauflöſung ſchreiten. Er wird ſich vor 
dem Verdikte der Kammer zurückziehen, und der König aldann La- 
marmora mit der Bildung eines neuen Mintſteriums beauftragen, 
worauf dieſer unverzüglich die Auflöſung der ammer vornehmen 
würde. Der König kann es gewiſſen ſeiner „Freunde“ nicht ver⸗ 
zeihen, daß fie während der jüngſten Kriſe ihm zugemuthet haben, 
an ſeine Abdankung zu denken, und er glaubt, dieſe Inſinuationen 
ſeien von Paris ausgegangen. Das Wiedererſcheinen Malaret's 
auf feinem Poſten iſt ihm auch höchſt verdächtig, denn Viktor Ema- 
nuel theilt die Antipathie der Italiener gegen dieſen Diplomaten, 
der von jeher das Gegentheil einer Persona grata war und es 
durch ſein herausforderndes Benehmen in allen Fällen, wo Italien 
mit Frankreich in ſchwlerige Verhandlungen verwickelt war, mit den 
Italienern verdorben. Nur die Minghetti, Peruzzi und einige an- 
dere Mitglieder der Conſorteria ſtehen auf gutem Fuße mit ibm. 
Die Nachrichten aus Parts lauten nicht gerade ungünſtig, allein 
die Hoffnung der Regierung, bei Frankreich die wirkliche und voll⸗ 
ſtändige Abberufung der Truppen aus dem Römiſchen zu bewirken, 
verringert ſich mit jedem Tage mehr. 

— Zu dem letzten Rundſchreiben Menabreas bringt die „Italie“ 
einen offiztöſen Kommentar, welcher in feinen bemerkenswertbeſten 
Stellen lautet: „Es iſt fortan offiziell erwieſen, daß der Vertrag 
vom 15. September nicht mehr zu Recht beſteht. General Me- 
nabrea, welcher einer der Unterhändler dieſer Konvention war, er- 
klärt den Sinn derſelben. Frankreich und Italten bofften, daß der 
heilige Stuhl, ſich ſeldſt überlaſſen und aller fremden Stütze be⸗ 
raubt, die Nothwendigkeit einſehen würde, ſich mit dem Königreiche 
Italien auszuſöhnen. Das war die wirkliche Löſung, von welcher 
die Konvention nur das Vorſpiel war. Man weiß, wie dieſe 
Hoffnung getäuſcht worden iſt. Der heilige Stuhl bat fi nach 
der Konvention unzugänglicher denn je gezeigt, trotz alles Ent⸗ 
gegenkommens der italteniſchen Regierung ... Es wurde alſo aller 
Welt augenſcheinlich, daß die Konvention eine unmögliche Situa- 
tion hinſtellte. Es kann in Italien nicht zwei Mächte geben, die 
in erklärtem Kriege mit einander »ſtehen. Die letzten Ereigniſſe 
baben hie Gefahren der Sachlage bewieſen, welche die Konvention 
geſchaffen hat. Indem er ſie öffentlich erklärte, hat der General 
Menabrea, man kann wohl jagen, dem Vertrage feinen Todten- 
ſchein ausgeſtellt. Von dem Augenblicke an, wo die Thatſachen be- 
wieſen haben, daß die zeitliche Gewalt des Papſtes und das König⸗ 
reich Italien nicht in Frteden neben einander leben können, iſt es 
nöthig, daß eines der beiden verſchwinde. Die Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen der italteniſcheu Nation und dem Papſte als weltlichem Herr- 
ſcher hat nicht hergeſtellt werden können, aber ſie iſt möglich und 
ſelbſt leicht mit dem Papſte als oberſtem Haupte der Religion und 
gemeinſamem Vater der Gläubigen. Die Italiener ſind Katholiken 


rr 


und haben nicht den Wunſch, aufzuhören, Katholiken zu ſein. Die 
Frage, welche Italien berge {ft durchaus politiſch und berührt 


dle Religion gar nicht. 8 iſt es, was einen Ausgleich möglich 


macht und dem Papſt erlauben muß, bei dem Grabe der Apoſtel 
in einer Stellung, die ſicherer und unabhängiger iſt, zu bleiben, 
als die, worin er ſich ſeit lange ſchon befindet. 
wollen den Papſt nicht aus Rom verjagen, fie find im Gegentheile 
bereit, ihm die unabhängigſte und ſelbſt die glänzendſte Stellung 
zu ſchaffen, welche die Freunde der Religion wünſchen mögen, und 
ihre Armee iſt da, um dem heiligen Vater die Sicherheit zu ge⸗ 
währen, welche in Italien Niemand ihm zu beſtreiten denkt. Der 
Minifter-Präfident erklärt es mit der Autorität, die feiner hohen 
Stellung zukommt. Er giebt auch die einzige Löſung an, die ſicher 
und dauerhaft ſein kann. Man muß hoffen, daß dleſe Wahrheiten 
in Frankreich und Europa verſtanden werden. Das Wort des 
Generals Menabrea kann nicht verdächtigt werden, und wenn ein 
Mann von jo gemäßigten und fo konſervatlven Anſichten erklärt, 
daß die weltliche Macht des Papſtes fernerhin nicht mehr beſtehen 
kann, jo darf man glauben, daß es unmoglich if, in Italten ein 
Mintſterlum zu finden, welches geneigt fein würde, deren Beſtehen 
zu garantiren. 

Griechenland. Das helleniſche Königspaar iſt am 16. 
November in Venedig eingetroffen und dort in Namen des Königs 
Viktor Emanuel durch den Herzog und die Herzogin von Aoſta 
begrüßt worden. . 

New⸗ York, 5. November. Die Verſammlung der Kon⸗ 
ventlon von Virginten, die, wie vorauszuſehen war, im Sinne der 
Reconſtruktlons⸗Akte gewählt worden, tft vom General Schofield 
auf den 3. December anberaumt. Inzwiſchen ruft eine Ordre aus 
dem Kriegs-Minifterium die wegen des gelben Fiebers beurlaubten 
Offiziere für den 30. auf ihre Poſten zurück; eine weitere Ordre, 
betreffend die unverzügliche Auflöſung der Freiwilligen und Miliz- 
korps im Süden, ſoll nachfolgen. Die Anklage des Präſidenten 
ſcheint unwirkſam zu Boden zu fallen, und man ſpricht neuerdings 
ſogar davon, daß die Majorität des betreffenden Kongreß -Komite's 
gegen die Maßregel ſel. Der Prozeß gegen Davis iſt abermals, 
und zwar bis kommenden Mat, aufgeſchoben, damit Richter Chaſe 
den ganzen Verhandlungen beizuwohnen im Stande iſt. 

Mit aufrichtiger Befriedigung können wir — ſchreibt die N.⸗N. 
Handels-Zeitung — die Vollendung der erſten 500 Meilen der 
Union Paciſie-Elſenbahn, d. h. der von Kanſas ausgehenden Ser- 
tion der großen Geſammtbahn melden. Jetzt noch 17 Meilen — 
das Werk weniger Wochen — und es iſt der Fuß der Felſen⸗ 
gebirge erreicht, deren Durchſchneidung die nächſte Rleſenarbelt iſt. 
Vom weſtlichen Fuße der Gebirge aus wird alsdann die Bahn 
weiter geführt, um ſich auf der Ebene zwiſchen den Rocky Moun- 
tains und der Sierra Nevada mit der anderen Sektion, der Cen- 
tral-Pacific-Bahn, deren ſchwlerigſter Theil bekanntlich ſchon vol- 
lendet iſt, zu vereinigen. Bedenkt man, mit welchen Schwierig- 
kelten zu kämpfen war, wie allen nur möglichen natürlichen Hin- 
derniſſen und dem bewaffneten Widerſtande der Judianer Troß ge- 
boten werden mußte, ſo wird man mit Bewunderung erfüllt für 
die Energie, welche ruhig ſyſtematiſch, unermüdlich jo Koloſſales 
zu Stande bringt. Schon erblüht wie durch Zauberkraft längs 
der Bahn ein ungeahntes Leben. Schon geſtaltet ih an den Sta- 


tionen die Blockbüte zur Anſſedlung, dieſe zum Weiler, der Weller 
zum Städtchen, das Städtchen zur Stadt. 


Schon beginnt, da der 
Ackerbau zu blühen, wo nur der Indianer ſeinem Wild nadjagte|; 
ſchon können die Diſtrikte, welche faſt von allem Verkehre abge⸗ 
ſchnitten waren, ihre Produkte mit Bequemlichkeit auf einen loh⸗ 
Markt ſenden; ſchon machen die vollendeten Theile der Bahn 
glänzende Geſchäfte. Welche Entwickelung knüpft ſich an dieſen 
Schienenweg! Er wird faktiſch Nordamerika zum Herzen der Welt- 
familie, Newpork zum kontroltrenden Mittelpunkte der Welt machen. 


Pommern. 

Stettin, 20. November. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung forderte der Herr Vorſitzende zunächſt die noch mit der Reviſion 
der Kommunalabgaben-Liſten im Rückſtande befindlichen Mitglieder zur bal ⸗ 
digen Rückgabe jener Liſten auf, damit dieſelben dem Magiſtrat eingeſandt 
werden können. — Der Gutspächter Rademacher zu Armenheide hat das 
von der Johanniskloſter⸗Deputation gepachtete Kruggrundſtück Nr. 4 zu 
Armenheide an den Krüger Salchow für jährlich 134 wieder verpach⸗ 
tet. Die Verhältniſſe des R. laſſen es nun wünſchenswerth erſcheinen, mit 
ihm das urſprüngliche Pachtverhältniß aufzuheben und Salchow in daſſelde 
dem Johanniskloſter gegenüber eintreten zu laſſen. Hiermit erklärte ſich die 
Verſammlung einverſtanden, nachdem noch beſtimmt war, daß der neue 
Pächter auch die an den Gebäuden vorkommenden Reparaturen bis zur 
Höhe von 5 * übernehmen ſoll. — Zu Armenpflegern wurden nach den 
Vorſchlägen der Armen Direktion gewählt die Herren: Zimmermeiſter 
C. F. Päpke, Kaufleute C. L. Kayſer, Kung und Thierfelder, 
Bäckermeiſter W. Grauert, Deſtillateur Gerber, Brunnen⸗ und Röyr⸗ 
meiſter Brüg. — Zur Anſchaffung von Utenſilien für die neue Turnhalle 
wurden 416 ½ 14 pr 6 % nämlich 239 % 2 pr für die höheren 
und 177 % 12 Gr 6 & für die Elementarſchulen bewilligt. Die Re⸗ 

ulirung des Beitrages zu dieſer Ausgabe, welchen das Marienſtift für das 

ymnaſtum zu leiſten hat, bleibt vorbehalten. — Denjenigen Armen⸗Kom⸗ 
miſſſions⸗Vorſtehern, welche für die abzuhaltenden Bezirks⸗Verſammlungen 
ein Geſchaftszimmer zu halten genöthigt find, wird eine jährliche Heizungs⸗ 
und Beleuchtungs⸗Entſchädigung von 10 % auf Grund des Regulativs 
vom 26. Januar v. J. bewilligt. — Die Wahl eines Schiedsmannes für 
den Schloßbezirk in Stelle des verſtorbenen Apothekers Schwerdtfeger wurde 
bis zur nächſten Sihung vertagt, da es heute an Vorſchlägen von geeigne- 
ten Perſönlichkeiten zu dieſem Amte fehlt. — Die Herren Sodemann und 
Babenftein haben einen Boden auf dem ſogen. Stadtſpeicher auf die Zeit 
vom 1. November er. bis 1. April 1871 für jährlich 12 % gemietbet. 
Da nach dem Miethsvertrage nur der Stadt innerhalb der Miethszeit ein 
Kündigungsrecht zuſteht, bitten die Herren S. u. B., auch ihnen das Recht 
einer vierteljährlichen Kündigung nachträglich zuzugeſtehen, was aber nach 
dem Antrage des Herrn Stadtrathes Hempel abgelehnt wird, da Falle ein⸗ 
treten können, in denen der Stadt eine kürzere Räumungsfriſt erwünſcht 
ſein muß. — Vom Herrn Dr. Meyer iſt beantragt, in Rückſicht auf die 
in neuerer Zeit mehrfach gefährdete Sicherheit von Perſonen auf den Wegen 
außerhalb der Stadt, den Magiſtrat wegen Anſtellung zweier Hülfswächter 
bis 1. Mai k. J. und Herbeiführung eines ftärkeren Patrouillendienſtes na⸗ 
mentlich in dem Bezirk vor dem Königsthor zu erſuchen. Herr Gräber 
wünſcht, daß die Sicherheitsmaßregelu auch auf das Terrain vor dem Ber⸗ 
liner Thore ausgedehnt werden. Mit dem Antrage incl. dieſes Zuſatzes iſt 
die Verfammlung etnverſtanden. 

— Bei der geſtrigen Erſatzwahl im 18. hieſigen Wahlbezirk, 
in der nur 6 Urwähler anweſend waren, wurde der Kaufmann 
Amsberg als Wahlmann gewählt. 5 

— OGeſtern Abend gegen 7 Uhr gerieth in einer Dachkammer 
des Haufes Pölttzerſtraße No. 24 eine Qnantität Torf in Brand 
und hatte das Feuer ſich der Verſchaalung bereits mitgetheilt, als 
den ſchnell herbeigeeilten Spritzenmannſchaften von Grünhof die Däm⸗ 


pfung deſſelben gelang. Auch die hieſige Feuerwehr war ausg erückt, 


Die Italiener 


erhielt aber ſchon unterwegs Nachricht, daß das Heuer gelöſcht ſel 
und kehrte desbalb zur Stadt zurück. 

— Die bisher im Gebrauch befindlichen Freimarken und 
Franco-Couverts werden zum 1. Januar k. J. im ganzen Ge⸗ 


biete des norddeutſchen Poſtverbandes außer Gebrauch geſetzt. 


Dagegen werden für alle Länder des oben bezeichneten Poftgebiets 
Freimarken in den Werthbeträgen von /, /, Ya, 1, 2 und 
5 Sgr. eingeführt. Die Herſtellung und der Vertrieb von Franco⸗ 
Couverts gehen vom 1. Januar k. J. ab auf die Privat-Induſtrie über. 
Bis zu dem Zeitpunkte, wo die Privat⸗Induſtrie ſich dieſes Ge⸗ 
ſchäftszweiges vollkommen bemächtigt haben wird, werden noch Franco- 
Couverts zu dem Werthbetrage von 1 Sgr. durch die Poſtanſtalten 
in beſchränktem Umfange verkauft werden. 

Gollnow. (Sp. 3.) Nach dem Vorgange anderer Pro- 
vinzen iſt von einer Anzahl Lehrern in Gollnow ein Peſtalonzl⸗ 
Verein für die Provinz Pommern geſtiftet worden, welcher durch 
Beiträge der Lehrer, durch muſtkallſche und wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge, Handarbeiten der Lehrerfrauen und Töchter, Vermächtuiſſe 
und Gaben von Lehrerfreunden und endlich durch Herausgabe von 
Büchern und Zeitſchriften einen Unterſtützungsfonds für Lehrer⸗ 
wittwen und Waifen bilden will. Es handelt ſich um eine alte, 
bittere Noth unſeres Lehrerſtandes, um den Mangel, den die Frauen 
und Kinder derer, die ihr Leben dem zeitlichen und ewigen Wohle 
fremder Kinder gewidmet haben, nach dem Tode der Gatten und 
Väter in tauſend Fällen leiden müſſen. Weil die Hoffnung auf 
fremde Hülfe in dieſer Noth eine unſichere iſt, weil Staat und 
Kommunen nicht Alles thun können, haben ſich die Lehrer ſelbſt 
vereinigt, um Hülfe zu ſchaffen. An der Spitze des Vereins ſteht 
der Gründer und bisherige Leiter des märkiſchen Peſtalozzi-Verelns, 
Rektor Dr. Menſch in Gollnow. Anfragen und Beiträge, auch 
Liebes gaben von Nichtlebrern, find entweder an dleſen oder an den 
Schriftführer, Lehrer Piper daſelbſt zu richten. Organ des Ber- 
eins iſt die in Berlin zu dem vlerteljährlichen Preife von 12 ¼ 
Sgr. erſcheinende „Pädagogiſche Zeitung für Norddeutſchland“. 


Stadt ⸗ Theater. 

Stettin, 19. November. Statt der Anfangs angekündigten 
„ſchönen Helena“ erſchlen geſtern die alte bekannte Geſtalt des „ver- 
wunſchenen Prinzen“ auf der Bühne. So lange es noch Gemüther 
giebt, die den naturwüchſigeren Empfindungen zugänglich find, wird 
man ſich an der naiven Erſcheinung des Schuſters Wilhelm er⸗ 
freuen, deſſen Träume von fürſtlichem Glück durch die Laune eines 
genialen Prinzen für eine Nacht in Erfüllung gehen, bis er am 
andern Morgen wieder als Schuſter erwacht und ſich in den poſſir⸗ 
lichſten pſpchologiſchen Theorien über dieſen Wechſel ergeht. — Es 
durchweht das Ganze ein jo liebenswürdiger, unſchuldiger Humor, 
wie ihn die Verhältnlſſe unſeres an ſcharfen Gegenſätzen jo reichen 
Zeitalters gar nicht mehr bieten können. Und, merkwürdig! — 
auch der ärmſte Kalauer, über den man ſonſt die Achſeln zucken 
würde, trägt hier ſein Scherflein zur Erhöhung der allgemeinen 
Heiterkeit bei. Ja, allgemein war die Heiterkeit, ſoweit bei dem 
ſchwachen Beſuch der geſtrigen Vorſtellung von Allgemeinheit die 
Rede ſein kann. Herr Hamm (Wilhelm) hatte ſeinen Charakter 
vortrefflich erfaßt und war recht in ſeinem Elemente. Und da ſeine 


Rolle faſt ununterbrochen die 1 keit feſſelte, jo verſchaffte 
ſich dar Stck einen feder Na nen ea. — Doch 


auch dem modernen Humor wurde fein Recht in der Poſſe mit Ge⸗ 
fang: „Ein Stündchen auf dem Komtolr“. Hierbei konnte man den 
Gegenſatz der beiden Stücke recht deutlich fühlen. Der Zuſatz 
„mit Geſang“ iſt nur durch ein paar Kouplets gerechtfertigt; der 
Inhalt läßt ſich in wenig Worte faſſen. Ein verſchmitzter Komtolr⸗ 
diener redet jedem von zwei Kaufleuten, die ihre Kinder mit ein⸗ 
ander verheirathen wollen, ein, der andere jei ſchwerhörig. Die 
Alten kommen darauf zuſammen, brüllen einander an, daß die 
Wände zittern, zanken ſich ſchließlich und die Tochter des einen ers 
hält ihren Liebhaber, einen Kommis ihres Vaters, dem zu Ge⸗ 
fallen der Komtoirdiener jene Scene veranftaltet hat. Der Inhalt 
ift ein wahres rien, aber ein Blick auf den Zettel genügte, um 
die unfehlbare Wirkung auf die Lachmuskeln vorauszuſehen. Denn 
Herr Richter und Herr Broda jpielten die Kaufleute, Hr. Frei 
tag den Komtolrdiener und Herr Hamm einen Reiſenden. Die 
Löwenſcene bewirkte denn auch, daß das ganze Auditorium vor 
Lachen vergehen wollte. Rechnen wir noch hinzu, daß die Zwiſchen⸗ 
pauſen durch neue grazlöſe Produktlonen des bewährten Tängerinnen- 
Paares ausgefüllt wurden, jo iſt das Jaclt ein heiterer, genuß⸗ 
reicher Abend. 5 


Neueſte Nachrichten. 

München, 19. November. Die „Süddeutſche Preſſe“ ent- 
halt ein Telegramm aus Wien, nach welchem der Papſt auf die 
Konferenz-Einladung die Erklärung abgegeben hat, die Kirche könne 
zwar über die Stcherſtellung ihres Rechtes diskuttren, nicht aber 
dieſes Recht in Frage ſtellen laſſen. 

Wien, 19. November. Nach der „Morgen-Poſt“ iſt zwi⸗ 
ſchen dem Finanz-Miniſter und der Creditanſtalt ein Depotgeſchäft 
abgeſchloſſen. Das „Tageblatt“ ſchreibt: Die ſerbiſche Regierung 
ließ Fuad Paſcha eine ſehr ſcharfe Note überreichen. Die Pforte 
trifft Vorbereitungen zum Kampfe mit Serbien. 

— Faſt ſämmtliche Wiener Morgenblätter interpretiren bie 
franzöſiſche Throurede in friedlichem Sinne. Wie „Debatte“ und 
„Tageblatt“ in Erfahrung bringen, haben fi die Beziehungen 
Serbiens zur Pforte erheblich verſchlimmert. Gegenüber einem 
von Serbien an die Pforte gerichteten Ultimatum fol die letztere 
milttäriſche Vorbereitungen in Bosnien treffen. 

— In der heutigen Sitzung des Unterhauſes kündigte der 
Juſtizmintſter an, daß die Geſetze, betreffend die Aufhebung der 
Kettenſtrafe, ſowie der Losſprechung ab instantia die Kaiſerliche 
Sanktion erhalten haben. Die Spratal-Debatte über das Dele⸗ 
gatlonsgeſeß wurde fortgeſetzt. 

Paris, 18. November. In der Rede des Kalſers ſchenkt 
man den Worten der „Einigkeit Italtens,“ und „Achtung vor der 
September⸗Konvention, fo lange dleſelbe nicht durch einen neuen 
internationalen Akt erſetzt iſt“, große Aufmerkfamteit. — Die „Li⸗ 
berts“ jagt: Die Rede ift lang, fie enthält indeß nichts weiter als 
vier Worte, und dieſe ſind: Friede, Armee, beſchränkte Freiheit. 

Paris, 19. November. Der „Moniteur" enthält Kalſerliche 
Erlafje mit der Ernennung des Deputirten du Miral zum Bice- 
Präſidenten des Corps Leglslatif, und Grandperret, General- Pro⸗ 
furator von Orleans, zum General-Prokurator von Paris. 


Florenz, 18. November. Die „Gazzetta“ verwelſt auf 
die päpſtliche Bulle von 1864, welche die Privileglen der apoſto⸗ 
liſchen Legatlon in Sicllien aufhob und ſagt, daß derſelben nie 
das Königliche Exequatur ertheilt wurde und fie nie in Wirkſam⸗ 
keit getreten wäre. „Die Regierung des Königs halte an dem 
Prinzipe feſt, daß ſolche Geſetze keine Gültigkeit erhalten, wenn 
fie nicht in der regelmäßigen Weije bekannt gemacht und mit der 
Königlichen Exequatur verſeben werden. Sie habe daher erklärt, 
was die Folgen für diejenigen ſein würden, welche verſuchen ſoll⸗ 
ten, die jüngſte päpſtliche Bulle vom 10. Oktober, wodurch die 
Privilegien der apoſtoliſchen Legation in Sietlien aufgehoben werde, 
zur Ausführung zu bringen. 

Madrid, 18. November. Die amtliche „Gazeta“ meldet, 
daß der General Julian Pavla zum Gouverneur von Portorico 
ernannt iſt. 

Liſſabon, 18. November. Die Reglerungs -Kommiſſton, 
welche damit beauftragt iſt, Mittel zur Verbeſſerung der Finanzen 
zu ergründen und einer Prüfung zu unterwerfen, hat ihre Sitzun⸗ 
gen begonnen. — Das amerlkaniſche Geſchwader wird dieſe Woche 
den Hafen verlaſſen. — Regen hat mit Heftigkeit begonnen. 

London, 18. November. Der „Anglo-amerikaniſchen Kor- 
reſpondenz“ telegraphirt man per atlantiſches Kabel aus Newyork, 
daß die Inſel Tortola während des Orkans acht Stunden unter 
dem Waſſer war und daß jedes darauf befindliche lebende Weſen 
umgekommen iſt. — In Newpork geht das Gerücht, daß die Stadt 
Santo Domingo zerſtört if. — Daſſelbe Blatt meldet, daß Baron 
Peuedo, der braſilianiſche Geſandte in London, von ſeinem Poften 
abberufen und durch den braſiltaniſchen Geſandten in Paris, Ritter 
Matedo, erſetzt werden ſollte. Letzterer IR jedoch vergangene Woche 
geſtorben. 

London, 19. November. Eine neue egyptiſche Iprogentige 
Anleihe iſt unter den Aufpizten der Kaiſerlich türkiſchen Bank in 
Paris und Alexandria und der Banqulerhäuſer Oppenheim und 
Alberti Hier on die Börſe gebracht worden. 

London, 19. November. Eine aus 80 Arbeitern beſtebende 
Deputation, welche um Gnade für die Fenler bitten wollte, wurde 
von dem Miniſter des Innern Hardy nicht empfangen. — Die 
Deputation blieb nichts deſto weniger im Miniſterium des Innern 
und erließ eine ſehr feindſelige Reſolutlon, in welcher fie Drohun⸗ 
gen gegen das Miniſterium ausſpricht, falls die Fenter hingerichtet 
würden. 

— In unterrichteten Kreiſen verlautet über den Inhalt der 
Thronrede, daß dleſelbe die Beziehungen Englands zum Auslande 
als durchaus befriedigend ſchildern und gleichzeitig die Hoffnung 
auf einen friedlichen Ausgleich der roͤmiſchen Frage ausſprechen 
werde. Es wird außerdem die Nothwendligkeit der abyſſintſchen 
Expedition beſonders hervorgehoben und das Parlament aufgefor- 
dert, die hierzu noͤthlgen Mittel zu bewilligen; ferner finden auch 
die durch die Fenter hervorgerufenen Unruhen eine Erwähnung. 
Unter den Geſetzvorlagen befindet ſich eine ſchottiſche und iriſche 
Reformbill. — Das Befinden des Lord Derby hat ſich in den letzten 
Tagen gebeſſert. > 

— Für den fälligen und noch nicht eingetroffenen weſtindiſchen 
Lobe ies „Douro“ find 20 Guineen in Rückperſicherung bezahlt 
angemeldet worden. Ein ſchwediſches Schiff mit Holz und Eiſen 
ſtrandete bei Norfolk, die Mannſchaft iſt gerettet. 

Konſtauntinopel, 18. November. Der Sultan berief 
geſtern Kiprleli-Paſcha zur Theilnahme an einem Mlatſterrath. Die 


feit geſtern curſtrenden Gerüchte über einen bevorſtehenden Kabinets-⸗ 


wechſel find wahrſcheinlich hierauf zurückzuführen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 19. November. Weizen loco und Termine feſter. Gel. 
5000 Ctr. Für Roggen⸗Termine beſtand heute im Allgemeinen eine feſtere 
Haltung, Abgeber beobachteten große Zurückhaltung und konnten etwas 
beſſere Preiſe durchſetzen, jedoch kamen nur wenige Abſchlüſſe hierin zu 
Stande. Schluß ruhig. Gef. 10,000 Ctr. und fanden nur theilweiſe 
Aufnahme. i 

Hafer loko und Termine preishaltend. Für Rüböl machten ſich Ab⸗ 
geber ſehr knapp, Käufer wollten die erhöhten Forderungen nicht bewilligen, 
weshalb nur wenig Geſchäfte zu Stande kamen. Spiritus eröffnete mit 
guter Frage und beſſeren Kourſen, ermattete aldann unter dem Eindruck 
einer größeren Kündigung von 22,000 Quart und ſind die Notizen nur 
wenig höher als geſtern. 

Weizen loco 88 —106 nach Qualität, pr. November u. Novem⸗ 
ber⸗Dezember 87¾, 88 9% bez., April⸗Mai 91, ½ u bez. 

Roggen loco 78 —80pfd. 74 ½, 75 ab Bahn bez., pr. November 
75½, 75, ,, ½ Ag bez., November⸗Dezember 73 ½, 74, 73%, . bez., 
Dezember⸗Januar 729, 73, 72% & bez., April⸗Mai 72 ½, . IE 
bez., Mai-Juni 73¼% / bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6%,, 6½; 0. u. 1. 61% 6142, Roggenmehl Nr. 0 
514, 54450, u. 1. 516, 4/1 % pr. 100 Po. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine 48, 58 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30-34 , ſchleſ. 31—32 9% bez, November 31%, 
32, 31%, 3 bez., November⸗Dezember 31 & vez. u. Gd., April⸗Mai 
32, Ya bez. 

ae Kochwaare 72-80 , Futterwaare 67—70 

Rüböl loco 10%; 3% bez., 11 Br., pr. November und November⸗ 
Dezember 10¾ % bez., Dezember-Jannar 10½ bez., April-Mai 
11, 5 bez. 

Leinel loco 13%, 9% \ 

Spiritus loco ohne Faß 19%, % 3 bez, pr. November, Noven- 
os u. 5 he se bez., April⸗Mai 20%,,. 
ur 1 ez, Mai⸗Juni 21%, 9% ez. 

Amſterdam, 18. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
a — * 299, per Mai 300. Rilbol pr. November⸗Dezember 388%, 
per Mai 399%. g 

Fonds“ und Aktien ⸗Börſe. Die Thronrede, mit welcher 2 
Kaiſer Napoleon die Legislative eröffnete, hatte nicht den erwarteten Erfolg. 
Man batte eine ſchärfere Betonung der Friedensausſichten erwartet und 

laubten Viele den Einfluß zu Realiſationen benutzen zu können. Die 
Thuſchung, welche dieſe Vorausſetzung erzeugte, mag wohl die Urſache ge⸗ 
weſen fein, ‚daß; man aus Wien meldete: „matt, auf Thronrede.“ Auch 
hier waren die Courſe feſter als die Stimmung, welche durch Realiſatious⸗ 
Verſuche geſchwächt wurde. 


Wetter vom 15. November 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 4% R., Wind NW Danzig 1 R., Wind SSW 
Bruſſel 5% R., WS Königsberg 0% R., - SW 
Ties 3 R., S demel · 0% R, S 
Köln: HER, N Niga · 3, R., © 
Mäunſter 4 R., SW Petersburg — R., — 
Berlin - 2 e > Moskau 3 7 er 3 

x üden: m Norden: 
Breslau 0 R., Wind W Chriſtianſ- 1, R., WNW 
Ratibor... 4% R. N Stockholm. 0% R, S 

Haparanda 10,8, S 


In Llopd's find geſtern ungewöbnlich zahlreiche Bertußr 


N 


Eiſenbahn⸗Aesien. 


Prioretäts- Obligationen. 


Prioritdts⸗Obligationen. 


Diet ende pro 1888. gf. Aachen⸗Düffeldor7f 4 | 819, [Magdeb.-Wittend-. 13 f 66%, 65 Freiwillige Anleihe Dividende pro 186609. 
ee 9 4 12970 95 1. re ri ng e ik I. 8775 05 1 Berliner Kassen Ber. 18 f 162 
| - * 8 AN 198% 2% o. 10 a a au 6 ei Märk. Ein 8532 95 taatsanleihe div. „Handels -Geſ. — 4 107%, bz 
Bani Markſge 3 4 14 1 Me un. 6 28% C de. e, I. H. 4 61% Ste 0 Suni, | SE 
Verlin-An alt 131,4 220d 65] | Bergiſch⸗Märtiſche I. 4 , 8 do. III. 4 83% & Staats-Präm.-Anl. %% 91½ 
Berlin⸗Görliz St. — 4 | 75% 65 do. U. af 894 8 | to. IV, 43 95½ 8 Kurheſſiſche Loofe remen 8 

do. Stamm- Prior.“ — 5 | 974, 8 do. It. B. 3 772. eh Miederfät. Zweigb. . — 53 Kurd. u. Schu Coburg, Credit ⸗ 4 
e,, e ee = i 
Valle d. ee en 6 | be % 0 d „„ „ . | et 

F 1 do. 1 4 u — st 1 

ih, 92 152 6 Be. Duf.um. . f, 1 6 „de E 6 8 Kur u. N. Pfand. |5 1854er Loofe Ei 

ieg-Nei 51.4 9 3 0. o. 8 o. F. 4 R Credit 13 
Lale ben bf % de. Der- Seeft 114° 8 94 de. 6. 4 3% 8 Ofpdenz Bender 160er elfe Pe 
Coſel⸗Overb. (Wilhb) 24,14 — 0 * De Il. 4 55 — Deftere,-Branzsfiid 3 25700 0 do. 1864er Loofe Eiſenbahnbedarfs⸗ 

do. Stamm- Frier 5 72 4 5 90 75 nha 44 25 4 3 o. neue 3 237 ½ 0 do. 1864er Sb.⸗A. Genf, Eredit⸗ 

. 5 2 . = 
, . Sethe 
dan Bitten ur or. = 5 8 e “ir & % 2 i 5 58/6044 817% 05 1 Pfandbr. — — 1 
Diagpeburgepatberft. 114 "14 1187 ® Vel-P.- Magd. A. B. 4 507% 8 be. 8. St gr. ( , 8 de. — dopo KO. Biber) [12 
„ß | Böyn / Eee PERS Buben | 
R . | a 8 N . . 8 . R 5 eſiſche Pfandbr. önigsber 
Mainz⸗Ludwigshafen 73/14 126% bz do. II. Em. [4 885 63 Mosko-Riaſan 851, 8 do. Lit. A Amerikaner Beipntg, Cebit. 4 
Mecklenburger - 4 71% — do. u: in . 1 2 f do. 5 - Wechfel Cours Luxemburg 6 
Münster Hamm. > 4 = 5 do. 5 m. 44 0 8 Cref. K. G. Weſtpreuß. Pfandbr.“ A — x — Magdeburg 5 
e it din 5 Er e ee 
a . > ya Cre £ ut, . r — 3 o. on. Minerva Bergw.- 

Nordbahn, Few. Wich 24 987% bz 1 8 41 8 Schleswigſche do. 8 Hamburg kurz 2 151%, 6 Moldau, Credit⸗ 10 4 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34 195 ½ bz do. 0 m. 5 8 Stargard Pofen Kur⸗ u. Neum. Rentbr. do. 2 Mon. 2 150% 05 Norddeutſche 81, 4 

do. It. B. 12 31 174 bz do. 1 — 8 do. II. 44 — Pommerſche London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit 5 5 A 8 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 1317 bz do. Em. 83 bz | bo. III. 44 — Poſenſche Paris 2 Mon. 3 | 81%, bz [Phönix — 66 g 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 7270 bz do. do. 41 934, © Süddſterr. Staatsb. 34213 Preußiſche Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 83 ½ bz [Poſen 4 G 
Rheiniſche 6% 117 b 25 = Em. 43/83 bz [Thüringer 7 Weſtphäliſch⸗Rhein. do. do. 2 Mou. 4 | 82%, bz [Preuß. Bank- Antheile 4 bz 

do. Stamm- Prior. 15 7 77 & 8 5 A 1 83 8 I 4 95 ] Sächſiſche Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © fKRitterſchaftl. Priv. 4 bz 
i e ee „ ee ee ie Mas | 
Stargacb-Bofen 4y,4| 93%, b5 Nor IV — | 5 © CUBE END Mapiergelb.. .. >. .- zanffurt a. M. 2 N 858 350 Solch Bankver. 775 41% 8 
Südöſter. Bahnen 77405 93% bi Galiz. Ludwigsbahn 5 81% © [Fr. Ben. m. R. 997% bz Dollars 1 12¼ Bj Goldkronen 9 9%, & [Petersburg 3 Wochen 7 93% bz Thüringen 4 (4, G 
Thüringer 72,14 128 65. Lemberg⸗CTzernow 5 68½ G. do. ohne R. 99¼ bz J Napoleons 5 13½bz;J Gold p. Zollpf. 469 do. 3 Mon. 7 | 218% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%¼ 4 
Warſchau⸗Wien — 5 | 621, 63 J Magdeb.⸗Halberſtadt [43 95½ bz Deſt. Nt. öſt. W. 83% bz 684% bz [Weimar 4 B 

do. 441 94% 310111 bz 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Dahlke mit Herrn Guſtav Wolter 
(Stettin — Stralfund). — Frl. Ida Lietz mit Herrn A. 
Hoffmann (Stralſund). — Frl. Louiſe Bruhn mit dem 
Schiffscapt. Herrn Wilh. Lüthke (Wolgaſt). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Wilh. Meißner (Star⸗ 
gard). — Herrn Paul Größner (Stralſund). — Eine 
Tochter: Herrn Schloſſermeiſter Quaſt (Stettin). — 
Herrn Ober⸗Steuer⸗Controleur Waldow (Bütow). — 
Herrn H. Diefs (Stralſund). — Herrn F. Jantzen 
(Wolgaſt). 2 
Geſtorben: Fiſchhändler Ludwig Starck (Stettin). — 
ri an J.] des Lehrers G. Neumann 
(Stettin). — Tochter Martha Anna Auguſte (17 J.] 
des Herrn Zakrzewsky (Stettin). — Frau Minna Bauern- 
feind geb. Reſewaldt (Stralſund). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Pfotenhauer, 


rr 
Sommersdorf und Stettin. 


trie 15 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt: 
Heute, den a M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 12. November 1867, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen der Commanditgeſellſchaft auf 
Actien Bredower Zuder-Fabrit Heinr. Wellmann 
zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs-Einftellung auf den 28. September 1867 
ſeſtgeſetzt worden. a 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Heinrich Chr. Burmeiſter zu Stettin beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 21. November 1867, Vormittags 

11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei ⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 

aben, oder welche an fie etwas verſchulden, wird aufge» 
geben, nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. December 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe — zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
demeinſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 5 

ungleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Arſpeüche als Konturagläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts · 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
r- es 8 1867 eiuſchließlich 
ei uns ſchriftlich oder zu Protoroll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen kanerbalb Be gedachten 
riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs. Perſonals 
auf den 7. Jaunar 1867, Vormittags 10 uhr, 
U unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12 vor 
gan Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, zu erſcheinen. Nach 
Vobaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
erhandlung über den Akkord verfahren werden. 
i Sugteich ift noch eine zweite Frift zur Anmeldun 
ion, bis zum 10. Marz 1868 einschließlich 
Abbeſebt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
5 auf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
uf den 17. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
in dßenannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 


ieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 


welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 3 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
er Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Suftigeäite Foß, Wehrmann, Zitelmaun, Lude⸗ 
5 Heydemann zu Sachwaltern vorge⸗ 


Konkurs⸗Erößfnun 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 12. November 1867, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen der Handlung Guſt. Wellmann 
zu Stettin und über das Privatvermögen des Kaufmanns 
Be ran ulius Wellmann zu Stettin 
ift der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung auf den 28. September 1865 feſt⸗ 
geſetzt worden. 
aan einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 

ilhelm Starck zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


„anf den 19. November 1867, Vormittags 


11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Ter- 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einftweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. December 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Nechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem B:fig befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier durch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem baflir verlan ten 
einſchließlich 


Vorrecht 

bis zum 20. December 1867 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge- 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, fowie nach Be 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Per⸗ 
ſonals 
auf den 9. Jannar 1868, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
5 . e Rat Abhaltung 
ieſes Termins wird geeignetenfalls mit d 
über den Akkord verfahren werben, er Verhandlung 

Zugleich if noch eine zweite Friß zur Anmeldung 

bis zum 12. März 1868 einſchließlich 

feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 19. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. l er 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtabeirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Vevohmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
lan Flies, Heydemann zu Sachwaltern dorge⸗ 


Abtheilung i 


Stettin, den 6. November 1867. 
Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Liepen im Kreiſe Anelam — 
2 Meilen von der Kreisſtadt entfernt und angrenzend an 
den ſchiffbaren Peenefluß — mit einem Areal von 1472 
Morgen 17 Qu.⸗Ruthen, worunter 1167 Morgen 30 Qu. 
Ruthen Acker und 248 Morgen 34 Qu.⸗Ruthen Wieſen, 
ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1868 bis dahin 1886 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3,300 % und bie 
Pacht⸗Caution auf 1,100 ſeſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pacht iſt der Nachweis eines disponiblen Vermögens 
von 20,000 erforderlich. 

Zu dem auf 


Mittwoch, den 11. Dezember d. J., Vormittags 
10 Ubr, in unſerm Plenar⸗Sitzungszimmer 
anberaumten Licitationstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Vachtver⸗ 
trage und die Lieitationsregeln ſowohl in unſerer Do⸗ 
mainen⸗Regigratur als bei dem Domainenpächter Herrn 
Roſſow zu Liepen, welcher die Beſichtigung der Domaine 
nach vorheriger Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen 
werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


- Stettin, den 6. November 1867. 
Bekanntmachung. 


Das Domainen Vorwerk Derſewitz im Kreiſe Anclam 
— 1%, Meilen von der Kreisſtadt entfernt und angrenzend 
mit dem ſchiffbaren Peenefluß — mit einem Areal von 
1387 Morgen 22 Qu.⸗Ruthen, worunter 1049 Morgen 
114 Qu.⸗Ruthen Acker und 294 Morgen 19 Qu.⸗Ruthen 
n lol auf die 18 Jahre von Johannis 1868 bis 
dahin 1886 meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dem Zweck haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag, den 12. December dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm Plenar⸗Sitzungs⸗ 
Zimmer bierjelbft 4 

anberaumt, zu welchem Pachtbewerber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß zur Uebernahme der Pachtung der 
Nachweis eines disponiblen Vermögens von 19,000 
erforderlich ift. Das Pachtgelder⸗Minimum ift auf2600 , 
die von dem Pächter zu beftellende Caution auf 1000 % 
feſtgeſtellt. Alle ſonſtigen Bedingungen ergiebt der Entwurf 
zum Pachtvertrage, der nebſt den Lieitationsregeln ſowohl 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur als bei dem Domainen⸗ 
pächter Herrn Roſſow zu Liepen einzuſehen iſt. Letzterer 
wird nach vorheriger Meldung die Beſichtigung der Do, 
maine geſtatten 5 
Königliche Regierung; 

Abtheilung für directe Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


— — — 
Stettin, den 6. November 1867. 
Publikandum. 


Wir beabſichtigen mit dem Oſtertermine 1868 am bie⸗ 
ſigen Orte eine proviſoriſche höhere Lehranſtalt, aus drei 
Vorſchulklaſſen, drei Gymnaſtalklaſſen Sexta, Quinta, 
Quarta, und vier Realſchulklaſſen Sexta, Quinta, Quarta, 
Tertia beſtehend, zu errichten. An dieſer Anſtalt werden 
für den gedachten Zeitpunkt zu beſetzen ſein vier Elemen⸗ 
tarlehrerſtellen mit 350, 400, 450 und 500 % Gehalt 
und acht Literatenſtellen, nämlich zwei mit 450, zwei mit 
600 , zwei mit 800 , eine mit 1000 % und 
eine mit 1200 % Gehalt, mit welcher letzteren Stelle 
die Leitung der Anſtalt n verbunden ſein wird. 
Geeignete Bewerber und zwar bereits praktiſch bewährte 
Elementarlehrer für die vier erſtgenannten Stellen und 
Literaten, welche die facultas docendi in einem der 
Hauptfächer des Gymnaſial- oder Realſchulunterrichts für 
obere Klaſſen haben und je nach der Stelle, welche ſie be⸗ 
anſpruchen, eine längere oder kürzere Zeit an entſprechen⸗ 
den Schulen bereits praktiſch thätig geweſen ſind, fordern 
wir auf, ſich baldigſt unter Einreichung ibrer Zeugniſſe 
und Angabe der Stelle, auf welche ſie reflektiren, bei une 
zu bewerben. 


Der Magiſtrat. 


Sternberg 


. Commiſſion — im alten Stadtverordneten⸗ 


Stettin, den 14. November 1867. 
Bekanntmachung. 

Am 3. December d. J. fol eine allgemeine Volks⸗ 
golune ſtattfinden. Das Ergebniß derſelbe bildet die 

rundlage für die Durchführung wichtiger Beſtimmungen 
der Zollvereins⸗ und der Nordreutſchen Bundes⸗Verfaſſung. 
Daneben iſt bieier Act geeignet, auch die Kommunal-Be- 
hörden in Beſitz von Material zu ſetzen, welches für die 
Beurtheilung kommuna er und polizeilicher Maßregeln 
und für die Kenntniß der ſocialen Lage der Bevölkerung 
unſerer Stadt von Bedeutung iſt. Der Gang des Geſchäſts 
wird der ſein, daß die Vorſteher der einzelnen Haushaltungen 
die nöthigen Angaben in beſondere Liſten eintragen und 
daß Perſonen, welche Zähler genannt werden, jene Liſten 
vorher austragen, am 3. December abholen, die Ein⸗ 
tragungen revidiren, ergänzen und in eine Zaͤhlbezirksliſte 
übernehmen. 

Ein zuverläſſiges Reſultat kann nur dann erwartet 
werden, wenn die Bevölkerung ſelbſt dem Zählungs⸗Ge⸗ 
ſchäfte ihre volle Theilnahme ſchenkt, wenn insbeſondere 
eine genügend große Zahl von Perſonen (etwa 600) ſich 
Er findet, das 5 eines Zählers zu über⸗ 
nehmen, wenn endlich die Herren Ha 
Zählern helfend zur Seite ſtehen. anspefiper den 

Wir hegen zu den Einwohnern Stettins das Vertrauen, 
daß ſie dieſe Gelegenheit zur Bethätigung ihres Gemein⸗ 
ſinns gern ergreifen werden; wir gewärligen vor Allem 
von den Kommunal-⸗Beamten, Lehrern, Bezirksvorſtehern, 
den Schul- und Armen⸗Commiſſtons⸗Mitgliedern, daß fie 
nicht nur ſelbſt perſönlich als Zähler wirken, ſondern auch 
die ihnen näher ſtehenden Perſonen bewegen werden, ſich 
in gleicher Weiſe bei dem Zählungsgeſchäft zu betheiligen; 
wir richten aber dieſelbe dringende Aufforderung an alle 
andern! Einwohner, die befähigt ſind, durch ſolche Be⸗ 
theiligung uns zu unterſtützen und das Werk zu fordern. 

Mit der Leitung des Zählungsgeſchäfts iſt eine beſondere 
Volkszählungs⸗Commiſſion beauftragt. Wir er⸗ 
ſuchen unſere Mitbürger, namentlich die Herren Hausbe⸗ 
ſitzer, den Bemühungen derſelben mit thätiger Theilnahme 
entgegen zu tommen; alle diejenigen aber, welche 
geneigt ſind, das Amt eines Zählers zu 
übernehmen, werden gebeten, ihre Adreſſen 


bis zum 24. d. M. in dem Bureau der 


Saal im Spritzenhauſe am Kohlmarkt — 
aufzugeben, oder in den dort angebrachten 
Briefkaſten zu legen. 

Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


Bekanntmachung. 
An der bieſigen höhern Töͤchterſchule ſoll die mit 300 2% 
jährlichem Gehalte dotirte Stelle einer Lehrerin fpätefteng 
zum 1. Februar k. J. anderweit beſetzt werden. Geeignete 
Bewerberinnen wollen ſich bis 8. December d. J. unter 
Ueberreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
Naugard, den 11. November 1867. 


Der Magiſtrat. 


3a der am 29. und 30. November c., jedesmal 
von 12 Uhr Mittags ab zu Coeslin im Saale des Herrn 
Heurſſen ftattfindenden General. Verſammlung der Pomm. 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft laden wir alle Vereinsmitglieder, 
ſo wie ſonſtige Gönner und Freunde der Landwirthſchaft 
hierdurch ergebenſt ein. i 
Premslaff, den 31. October 1867. 
anpt⸗Directorium der Pommerſchen 


ökonomiſchen Geſellſchaft. 


gez. A. v. Hagen. 


1 Bekanntmachung. 

iejenigen Perſonen, ; 

löͤſen wollen, erhalten biefeen 9 e 

N jedem Mittwoch Vormittags 

im Amtslokal der Königlichen Kreisfteuer- und Domänen⸗ 

. zu N a Nr. 7, 2 Treppen, 

zahlung von a r einen Aalſpeer. 

Wollin, den 5. October 1867. Ipeer 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 
runwaldt, 


die Commiſſarien die Zählbezirke abgrenzen und an die 


gain des Herrn G. Wolkenhauer. 


Stearin- u. Parafin-Korsen aus den besten 
Fabriken, echte Emser Pastillen zum Fabrik- 
preise, feinstes Arrow-root, englisch Corn- 
Hour (Maismehl-Extract, der feinste und nahr- 
hafteste Stof zur Bereitung von Suppen, Puddings 
u. 8. W.), ferner 

Eispomade, Bandeauline, 

Glycerin-Haaröl, Coldeream und 

Hautpomade als vorzüglichste Mittel gegen 
spröde Haut, sowie sämmtliche Toiletten-Seifen u. 
Parfumerien, endlich ein reichhaltiges Lager von 

Petroleum-Lampen 3 
aller Art empfiehlt 
Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


: Schließen d . 
Das luftdichte org: dite L. Ente, 
Schuhſtraße 3, 1 Tr. Daſelbſt iſt ein Sopha zu verk. 


Volks⸗Auwalts⸗Burcau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 
pfiehlt fih 
C. E. Scheidemantel, 
Grünhof, Zabelsdorſerſtraße 11. 


Ostender Keller 


empfängt täglich Zuſendung von friſchen Auſtern und 
empfiehlt dieſelben in und außer dem Hauſe. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 20. November. 
8 raͤmien⸗Abonnement. 
ie Bettlerin. 


Dr. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt 
errichteten und von der königl. preuß. Regierung genehmigten 153. Geldlotterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. 200.00 event. 2 a 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 1,000, 
10,000, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt 20,000 Freilooſen. Ganze Originallooſe (keine 
Autheilſcheine) für obige Ziehung a Ag 3. 13 Pr, halbe a 74 1. 22 H, viertel a 26 Hr und 
achtel a 13 Apr empfieblt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 
teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 

Samuel Goldschmidt 
2 Frankfurt a. M., Tongesgaſſe Nr. 14. 
NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliften ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werben in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweiſen, wie jo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewon⸗ 
nen, gegen Retourgabe deſſelben Y 12. 17 Ar pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 
Verluſt der ganzen Einlage nie moglich. 


Volkszählung. 


Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Magiſtrats 
vom 14. d. M., bitten auch wir unſere Mitbürger drin⸗ 
gend, ſich recht zahlreich an der am 3. December ſtattfin⸗ 
denden Zählung als Zähler zu betheiligen. Gleichzeitig 
5 8 über den Gang des Geſchäſts Folgendes zur 
Kenntniß. 

Die Grundlage der Bählung bildet die Hausſtands⸗ 
liſte A; fie iſt von dem Vorſtaud der einzelne 
Haushaltung bis zum Mittag des dritten Decembers 
aufzuſtellen und ſoll den Namen, das Geſchlecht, die Con ⸗ 
feſſton, das Alter, Familienverhältniß, den Beruf, das 
Arbeits- und Dienſtverhältniß, ſowie einige andere Eigen- 
ſchaften jedes einzelnen Mitgliedes des Hausſtandes ent- 
halten. Das Formular zur Liſte A wird am 1. December 
jedem Haushaltungs⸗Vorſtande eingehändigt. 

Gleichzeitig wird für die Zwecke der Communal-Ver⸗ 
waltung eine ſogenannte communale Grundſtücksliſte 
B angefertigt; ſte enthält die Namen der Haushaltnugs⸗ 
Vorſtände, die Perſonalverhältniſſe der Mitglieder der 


: Grünberger Weintrauben, 


J Brutto-Pfund 3 Apr, verſende bis December. — Pflaumenmuß & Pfd. 3½ Gr — Backobſt: Birnen, 
Haushaltungen aber nur ſummariſch. Dagegen finden in a Pfd. ungeſchält 5 Apr, geſchält 6 Apr, Aepfel, ungeſchält 5 Pr, geſchält 7 He, Pflaumen 3½ n — 
ihr An at über 5 ee Aal e 1 Stelle. 8 Scheffel bis 3 % — Wallnüſſe, Schock 2½ pr. St gegen Franco⸗Einſendung des Betrages 
Um Ausfüllung der Formulare für dieſe Lifte B werden zu beziehen. 9 

die Herren Hausbeſitzer erſucht werden. — Ludwig S . — Grünberg in Schl. 

Die Aufgabe der Herren Zähler wird darin be- 

fteben, daß fie 

I) die Formulare zu den Haushaltungsliſten A inner⸗ 
halb des ihnen zugetheilten Zählbezirks an die Vor⸗ 
ſtände der Haushaltungen am 1. December ver- 
theilen, 

2) — 3. December, Nachmittags, den Haushaltungs⸗ 
Vorſtänden die ausgefüllten Liſten A abnehmen, 
prüfen und ergänzen, 

3) * derſelben Zeit die communalen Grundſtücksliſten 

von den Hausbeſitzern einſammeln, prüfen und 


Wegen Auflöſung einer bedeutenden Leinen⸗Waaren-Farrik Schlefiens ſollen 


5 Original⸗Kiſten 


verſchiedener 


Leinen⸗Waaren, Bettzeuge 


9 aaf Gd F 5 in allen Nummern, durchweg reelles Fabrikat, Schauſpiel in 5 Akten von Julius Meißner. 
Ueberfichtstifte D aufftellen und für fremde Rechnung im Haufe des Herrn Vermiethungen. 


5) bis zum 6. December die Liſten A, B und D uns 
einhändigen. 

Wenn, wie dies nicht anders erwartet werden kann, 

die Herren Hausbeſitzer den Zählern bei Erfüllung der 

Aufgabe ad 1 und 2 helfend und fördernd zur Seite 


Reben, fo läßt ſich hoffen, daß die Zeit der Herren 


a. P. Kressmann, Schülzzeuſtr. 26, 
ſchleunigſt ausverkauft werden. 


Die Preiſe find vom Kuratorium laut ſpecieller Taxe wie nachfolgend feſtgeſtellt: 


Die Belle⸗Etage, rechts, 
Marienplatz 2, beſtehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 


Zubehör, Gas- und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


14 * Mr 1 1 * * 

Zähler nur für ein bis zwei Stunden des II Some: Sen AD 3, 14. 16 2 Aae de das bel Pabel 1 % . Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
5 ( 0 — Ha ‚ abrikat, : — [1 
1. und für den Nachmittag des 3. Decem- Leinene Handtücher, ſchwerſt. Qual. a 5—7½ , Leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend von Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s- 
bers in Anſpruch wird genommen werden. Bettbezüge in den beit. Muſtern a 3, 4½, 5—6 ‚pr. 5 20, 25 HH 2 3% gleich oder später eine elegante Wohnung 
Aut . a Geſtreifte Federleinen d 5, 5%, 6—7 , Herrnhuter Leinen in Stücken zu Damenwäſche zc,, von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 

x RER daß die Zahl der Zäbler eine aus⸗ Herrnhuter Leinen in St. v. 50 —52 Ellen, 189 9% a 10—12 9% Versetzung zu vermiethen, Nähercs pee bei 

kn, erden auf jeben Zähler durchschnittlich 4 Weiße Stubenbandtücher à Elle 2 —3 Sn Rein leinene Damaft-Tafel-Gedede, prima Qualität, 2 A. Müller. 
Die fpecielle Leitung der Vorarbeiten innerhalb jedes Breite leinene Handtücher ſchwerſt. Qual. 5—7 ½ pr 8 rn & 10-12 6 Eine moͤbl. Stube ift billig zu vermiet BEE 

Polizei-Reviers iſt einem unſerer Mitglieder übertragen Sms ee 5 e e ph Geſtreifte Bettdrilliche in allen Farben 1015 5 — e 13 u. a links. 
worden, und zwar für das erſte Polizei⸗Revier dem ! . 3 u. Leibwäſche u 4 5—6 Sr: a 9, 10-15 Ar FFF 


Rathszimmermeiſter und Stadtverordneten . Sehultz 
(Albrechtſtraße Nr. 2), für das zweite dem Stadtrath 
und Conſul Karow (Schulzenſtr. Nr. 27—29), für das 
dritte dem Kaufmann und Stadtverordneten Niessen 
Comtoir: große Ode ſtraße Nr. 4), für das vierte dem 

tadtrath und Kämmerer Hoffmann (Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 31), für das fünfte dem Stadtverordneten 
Dr. Wasserfuhr (Paſſauerſtraße Nr. 1). Unter 
Beirath der Herren Bezirks- und Armen⸗Vorſteher werden 


Stoffe, Piqués, Shirtings, wollene Oberhemdem für Herren ꝛc., in beſter Qualität zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Es liegt im Intereſſe jeder verehrten Hausfrau, dieſe Anzeige 2 
ſehr zu berückſichtigen, 0 
da hier in der That nicht die jetzt ſo allgemein übliche Marktſchreierei vorliegt, ſondern es ſich wirklich 


Dr. darum handelt, die vorhandenen Beſtände unter allen Umſtänden, ſelbſt mit größten Opfern 28 
leunigſt zu veräußern. 


Der Vertreter des L inenwaarel-⸗Ausverkaufs 
Schulzenſtraße 26, 
im Hauſe des Herrn F ressmann. 


eee 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie, f 


genehmigt von der k. preuß. Regierung. 
Beginn d. Gewinnzieh. am 12. Dec. 1867. 
Haupttreffer ev. von fl 200,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000 x. 
Alle Nummern ohne Ausnahme werden gezogen. 
Gewiune werden pünktlichſt nach den entfern⸗ 


Abgang und Ankunft 
der 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


nach Berlin: I. e II. 12 
X. org. II. U. 45 W. 
Mittags. III. 3 U. 51 Wk. Sach itrlerzug 
EV. Seu. 30 M. Wende das * 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. Gg nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Bus II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
— 6, 2 Swinemünde, Cammin und Trer⸗ 
a. 


f Außerdem weiße Bettdecken, Gachemir, Tiſch⸗ und Komoden Decken, Negligee: 


Herren Zähler vertbeilen. Vor Begiun des Zählungsge- 
ſchäfts werden fie die letzteren um ſich verſammeln, um 
mit ihnen die Einzel eiten des Geſchäfts durchzuſprechen. 
Stettin, den 19. November 1867. 
Die Volkszählungs⸗Commiſſion. 
II 


Stettin, den 18. November 1867. 
Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 26. November 
dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
ſoll der diesjährige Abtrieb der vor dem Ziegenthore 
hierſelbſt belegenen ſtädtiſchen Weidenplantage öffentlich 
meiſtbietend unter den bekannten Bedingungen ver⸗ 
pachtet werden, und laden wir Bieter mit dem Bemerken 
ein, daß 93 einzelne Kaveln Weiden, von 3 bis u 6 Beeten, 
zum Ausgebote kommen, von denen 92 Kaveln einjährige 
Ruthen enthalten. 

Der Termin beginnt im Schalme I. hinter dem Theer⸗ 
ſchuppen. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaft : 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau. 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Eourierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 


Da Herr Profeſſor Dr. Cassel 
behindert iſt, ſeinen 4. Vortrag in dieſer Woche zu 
halten, ſo will 2 
Herr G. Jahn aus Züllchow 
die Güte haben, zum 2 unſerer Mädchen⸗Herberge 
am nächſten Dounerftag, den 21. November, 
Abends 7 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums 
einen Vortrag zu halten, deſſen Thema wir morgen be⸗ 
kannt machen werden. 
Stettin, den 19. November 1867. 


Der Vorſtand der Mädchen⸗Herberge teſten Gegenden verſandt. — Ganze Original⸗ von Berlin;: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Donnerstag, d. 21. November, Abends N loofe toten . 3. 13, halbe 4 1. 22 Perm. (Gourierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
8. : „Erneſtinenhof.“ viertel blos 26 Gr. — Shreiögeiker werben IV. 10 U. 58 A Abends. 7 2 


7 Uhr, im Saale des Casino: 


Concert. 


unter gütiger Mitwirkung der Concertsängerin 
Fräulein Valesca von Faecius 
aus Berlin, 
gegehen von 


Heinrich Barth, Pianist. 
PROGRAMM: 


ET TE SE se a AR en ba — rent werben gegen 
+ 1 un 9 . 
Wahlmänner⸗Verſammlung i Sur eee e e 
Die ſämmtlichen Wahlmänner der Stadt! I ern betten mit arößter Aufmerkſamkeit 
Stettin erlauben wir uns zu einer Ver⸗ * 7 — fd lee. birect 11 wenden an 
ſammlung, zu welcher die aufgeſtellten Can⸗ Baul- und Wechſeigeſchat Traufen enz 
didaten Herren Dr. Oppenheim e 
und Oberlehrer Th. Schmidt ihr 
Erſcheinen zugeſagt haben, 


von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 P. 
Seralfund, Wolgaſt 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
500 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 

1 . 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 


II. I u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur 
2 —— — ine, gesungen von Donnerſtag, den 21. d. M., 5 und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
Super rl von Fachus Ab d 7 I in hieſiger Negretti⸗Stammſchäferei beginnt am 1. De- IV. 7 u. 15 M. Abends. 
3. a, Chopin, Etude in A-moll an 8 hr, cember. Die billigen Preiſe (515 Frd'ors), Größe und % ft en 
% . Henzelt Danklied nach dem Sturm. im großen Bürſenſaale del zwonſchen der Thiere, werden der Zeitrihtung und 3 — + 
Alcan, Saltarello, den Wünſchen meiner alten Freunde eutſprechen. Karioipof nach Pommereneborf 4 u. 25 Min. feln 


ergebenſt einzuladen. Amt Gramzow bei Sonde allen 2 
Das national: liberale Der Oberamtmann Karbe 


FFF 
Wahl⸗Comitee. 


Auction. 
Don Gottes Gnaden. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreis - Gerichts ſollen 
am 25. November er., Vormittags 11 Uhr, Wallſtraße 

Roman von Julius Rodenberg. 
und 


Nr. 30 (frühere Siederei) 
Die Dorfcoquette. 


2 elegante Kutſchpferde, ein Victoriawagen, eine 
Novelle von Fr. Spielhagen. 


b 
e 
4. a. Schumann, Waldesgespräch. 
b. Schubert, Morgenständchen, 
gesungen von Frl. von Faelus. 
5. Rubinstein, Valse. 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bw. 
Kariolpoſt nach mel ö f 40 r 6 Uhr fruv. 

eu⸗ i 
Bae zur Nachm. „50 M. früh, 12 U. Min., 


t nach Gradow und 

Botenpoſt 30 Min. Ache u U. 45 M. Bm. 
tenpoft nach Pomm 

Bo eur 1 Rdn erensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 


Botenpoft nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach pal 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt v Grünho u 1140 
on i f 
55 M. hof U Min. fr. fund 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 

Kariolpoſt von Züllchow n. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. . 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


6. Kiel, Variationen op. 17. 
7. a. Pergolese, Siciliane. 
b. Yradier, la Colosa, 
gesungen von Frl. vom Faeius. 
8. Liszt, Les Patineurs, Paraphrase a. d. Prophet. 


—— 
Der Bechstein'sche Qoncertflugel ist aus dem Ma- Halbchaiſe, ein Kaſtenwagen, 2 Paar gut erhalte ne 
Kummetgeſchirre, ſowie verſchiedene Stallutenfilien 


oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
f f Hauff. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 
Originallooſe 1. Klaſſe a 9% 3. 13 Gr. Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 
J. G. Kämel, 
Haupt-Eollectur in Frankfurt a. M. 


Billets à 20 Sgr. sind bei den Herren Léon 
Saunier und F. Simon zu haben, 
Kassenpreis 1 Thlr. 
Mittwoch, den 20. November, 
fällt die Quartett-Soiree aus. 
Gebr. Wud. Reissner. Krabbe. 


—e—— . — — — — 
e Roſengarten 15, 1 Tr., it ein Waarenſpind und eine 
Marktbude nebſt Plahn billig zu verkaufen. 


erſcheinen vom 1. December an im Salon. 


